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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schaumstoff-Dusch-
bodenelement, vorzugsweise plattenartiges Schaum-
stoff-Duschbodenelement, mit einem Ablauf, wobei der
Ablauf einen einen Topfboden aufweisenden Ablauftopf
und einen durch eine höhenmäßige Strömungsumlei-
tung gebildeten Geruchsverschluss aufweist und von
dem Ablauftopf eine Ablaufleitung zu einem Rand des
Duschbodenelementes verläuft.
[0002] Schaumstoff-Duschbodenelemente in der an-
gesprochenen plattenartigen Ausführung, zur Ausbil-
dung von bodenebenen Duschen, sind bereits in ver-
schiedenen Ausgestaltungen bekannt geworden. Es
wird beispielsweise auf die DE 203 11 666 U1 verwiesen.
Zum Stand der Technik wird auch auf die WO2007/02314
A1 verwiesen.
[0003] Aus der AT-U-006453 ist ein Schaumstoff-
Duschbodenelement bekannt, das ein einfaches Ablauf-
rohr ausweist. Aus der JP-A-10221549 ist eine Ablauf-
leitung als solche bekannt, die eine Schräganordnung
aufweist und zufolge eines im Querschnitt schwertarti-
gen Vorsprunges ausgehend von der oberen Wandung
der Ablaufleitung, über die Länge zwischen zwei entspre-
chenden Vorsprüngen von der Unterseite der Ablauflei-
tung, die in dem genannten Querschnitt geringfügig in
Überdeckung sind, einen Geruchsverschluss ausbildet.
Die DE-U-201 00 829 zeigt einen Ablauf mit Geruchs-
verschluss für eine zu montierende Bade- oder Dusch-
wanne. Ein unmittelbar an den Geruchsverschluss an-
schließendes Ablaufrohr verläuft schräg nach unten.
[0004] Ausgehend von dem genannten Stand der
Technik beschäftigt sich die Erfindung mit der Aufgabe,
ein vorteilhaftes Schaumstoff-Duschbodenelement an-
zugeben.
[0005] Diese Aufgabe ist beim Gegenstand des An-
spruches 1 gelöst, wobei darauf abgestellt ist, dass der
Geruchsverschluss zumindest teilweise außerhalb des
Ablauftopfes gebildet ist und die höhenmäßige Strö-
mungsumlenkung außerhalb des Ablauftopfes mittels
der Ablaufleitung ausgebildet ist, wozu die unterseitig auf
einer Höhe des Topfbodens oder höher angesetzte Ab-
laufleitung innerhalb einer Vertikalerstreckung (Dicke)
des Duschbodenelementes über ihre Länge in unter-
schiedlichen Höhen geführt ist, dass sich innerhalb der
Ablaufleitung ein Geruchsverschluss ergibt, dass in
Längsrichtung der Ablaufleitung zwei durch im Längs-
querschnitt buckelartigen Verlauf des Leitungsboden ge-
bildete Boden-Strömungshindernisse (Bodenbuckel)
ausgebildet sind, zwischen welchen Strömungshinder-
nissen eine Leitungsdecke im Sinne eines gegengerich-
teten Deckelbuckels soweit heruntergezogen ist, dass
sie bis unter die Buckelspitzen ragt und so einen Ge-
ruchsverschluss ermöglicht und dass ein Überdeckungs-
maß zwischen den Buckeln und dem Gegenbuckel ei-
nem freien vertikalen Öffnungsmaß oder mehr der Ab-
laufleitung zwischen den Buckeln entspricht, insbeson-
dere bis hin zum 2-Fachen des freien vertikalen Öff-

nungsmaßes.
[0006] Hierdurch ist es ermöglicht, den gesamten Ab-
lauf einschließlich Ablauftopf und Geruchsverschluss in-
nerhalb der Dicke des plattenartigen Duschbodenele-
mentes unterzubringen. Es können über eine untere Auf-
lagefläche des Duschbodenelementes vorstehende Ele-
mente, die etwa bei einem Einbau eine besondere Aus-
schachtung erfordern würden, vermieden werden. Zu-
dem kann der Ablauf, zumindest teilweise, sogleich vor-
montiert und insbesondere vorabgedichtet in das Dusch-
bodenelement werksseitig eingepasst werden. Die
Abdichtung ist bevorzugt durch eine Haftschicht erreicht
(siehe auch weiter unten), gegebenenfalls, insbesondere
in einem Übergangsbereich zu dem Ablauf bzw. der Ab-
laufleitung auch durch übliche Dichtbänder oder eine
durchgehende Dichtfolie.
[0007] Es ist nicht notwendig, dass ein tatsächlicher
Ablauftopf im Sinne eines zylindrischen Teils gebildet ist.
Es kann sich insofern auch um eine Umlenkung, übli-
cherweise aus der Vertikalen in die Horizontale, handeln,
an welche die Ablaufleitung anschließt. Als Ablauftopf ist
hier jedenfalls derjenige Bereich des Ablaufes angespro-
chen, der bei Entwässerung durch den Ablauf des
Duschbodenelementes zunächst vollläuft, bis ein Über-
laufen in solche, in Strömungsrichtung dahinter angeord-
nete Bereiche der Ablaufleitung eintritt. Hierbei kann
auch vorgesehen sein, ungeachtet weiterer Wasserein-
schlüsse durch vertikale Umlenkung der Ablaufleitung,
dass im Bereich des Ablauftopfes selbst bereits ein voll-
ständiger Wasserverschluss (Geruchsverschluss) gege-
ben ist. Durch die höhenmäßig unterschiedliche Führung
der Ablaufleitung und ggf. auch eine in dem Ablauftopf
selbst bereits vorgesehene Strömungs-Umlenkschika-
ne, bleibt in dem Topf oder der genannten Umlenkung
ein bestimmter Wasserspiegel bevorzugt stehen, der da-
mit schon einen Teil des Geruchsverschlusses bilden
kann. Der Geruchsverschluss ist bekanntlich durch einen
wieder aufsteigenden Abschnitt, bzw. zwischen zwei an-
steigenden Abschnitten, der Leitung gebildet. Im Hinblick
auf die flache Gestaltung des Geruchsverschlusses, die
im Hinblick auf die Unterbringung in der Dicke des plat-
tenartigen Duschbodenelementes angezeigt ist, kann es
sich auch empfehlen, einen solchen Geruchsverschluss
zweifach in Längserstreckung der Ablaufleitung hinter-
einander vorzusehen.
[0008] Es ist bevorzugt, dass die Ablaufleitung wellen-
artig geformt ist. Dies bedeutet, dass die Ablaufleitung
in einem Längs-Querschnitt, einem Querschnitt in Strö-
mungsrichtung, insgesamt nach oben und unten wech-
selnd verläuft. "Insgesamt" bedeutet hierbei bevorzugt,
dass der höhenmäßige Wechsel von solchem Ausmaß
ist, dass nach dem Wechsel ein Leitungsboden sich in
einer Horizontalebene oder oberhalb einer Leitungsde-
cke vor dem Wechsel erstreckt. Dies mit einem Anstiegs-
winkel und einem Abstiegswinkel.
[0009] Bevorzugt sind der Anstiegs- und/oder Ab-
stiegswinkel im Bereich von 35 bis 55°, insbesondere 40
bis 50°. Hierbei sind die Winkelangaben, bezogen auf
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den Verlauf des Unterbodens, im Querschnitt der Ablauf-
leitung. Der Oberboden bzw. Deckenbereich der Ablauf-
leitung kann geringere Anstiegs- und Abstiegswinkel auf-
weisen, dies auch dadurch, dass es im Bereich der hö-
henmäßigen Wechsel zu einer Querschnittsverringe-
rung der Leitung kommen kann. Bezogen auf eine Mit-
telachse liegt der Anstiegs- und/ oder Abstiegswinkel da-
her bevorzugt im Bereich von 20 bis 40°. Bezüglich der
genannten Gradbereichsangaben sind jeweils auch alle
Zwischenwerte, insbesondere in 1°-Schritten, in die Of-
fenbarung mit einbezogen. Jedenfalls ist ersichtlich,
dass die Anstiegswinkel und Abstiegswinkel bevorzugt
spitze Winkel sind.
[0010] Der durch einen im Längsquerschnitt buckelar-
tigen Verlauf des Leitungsbodens gebildete Boden bildet
Strömungshindernisse aus, wobei die im Sinne eines ge-
gengerichteten Deckenbuckels gebildete Leitungsdecke
soweit heruntergezogen ist, dass sie bis unter die Bu-
ckelspitzen der Boden-Strömungshindernisse ragt und
so einen Geruchsverschluss ermöglicht, der allein durch
die Ablaufleitung, außerhalb des Ablauftopfes gebildet
ist.
[0011] Diese durch den buckelartigen Verlauf des Lei-
tungsbodens gegebenen Boden-Strömungshindernis-
se, zusammenwirkend mit der Leitungsdecke, entspre-
chen dem zuvor beschriebenen nach oben und unten
wechselnden Verlauf der Ablaufleitung.
[0012] Das in Strömungsrichtung zunächst ausgebil-
dete Boden-Strömungshindernis stellt hierbei mit seiner
ansteigenden Flanke zugleich den Abschluss des Ab-
lauftopfes dar. Die absteigende Flanke ist Teil des in der
Ablaufleitung ausgebildeten Geruchsverschlusses. Das
anschließende zweite Boden-Strömungshindernis er-
gänzt mit seiner ansteigenden Flanke die absteigende
Flanke des ersten Boden-Strömungshindernisses und
bildet weiter so in Zusammenwirkung mit dem gegenge-
richteten Deckenbuckel den Geruchsverschluss inner-
halb der Ablaufleitung. Die absteigende Flanke des zwei-
ten Boden-Strömungshindernisses bildet zugleich den
Übergang in die sich anschließende übliche, bevorzugt
mit kreisrundem Querschnitt gebildete, Ablaufleitung.
[0013] Ein Abstand zwischen den Boden-Strömungs-
hindernissen, in Strömungsrichtung gesehen, kann dem
2- bis 10-Fachen des genannten freien vertikalen Maßes
entsprechen.
[0014] Insbesondere ist auch weiterhin bevorzugt,
dass der Ablauf jedenfalls bis zum obersten Bereich des
zweiten Boden-Strömungshindernisses mit einer Breite
ausgebildet ist, welche die Dicke des Duschbodenele-
mentes übertrifft. Insbesondere einer Breite, die mehr
als der Dicke des Duschbodenelementes, insbesondere
dem 1,1- bis 3-Fachen des Duschbodenelementes, wo-
bei hier auch alle Zwischenwerte insbesondere in 1/10-
Schritten in die Offenbarung mit einbezogen sind, ent-
spricht.
[0015] Im Einzelnen ist auch von Bedeutung, dass be-
vorzugt keine Rückschlagklappe vorgesehen ist. Hiermit
kann einerseits der gewünschte hohe Durchfluss auch

nochmals unterstützend sichergestellt werden. Anderer-
seits ist genügend Ausgleichsraum geschaffen, um eine
eventuelle Rückdrückung der Wassersäule auszuglei-
chen. Eine hohe Durchflussleistung ist auch dadurch ge-
geben, dass die Krümmungen mit einem solchen flachen
Winkel ausgebildet sind, dass in den oberen Bereichen
bei üblichem Gebrauch verbleibende Luft nach gewis-
sem Durchspülen, bei Benutzung einer entsprechenden
Dusche, luftfrei werden und sich so eine selbstansau-
gende Wassersäule ergibt, die zusätzlich unterstützend
die Leistung des Abflusses steigert. Es ist bevorzugt kein
Teil in dem gesamten Ablaufsystem des Duschbodene-
lementes, das aus dem Ablauftopf und der Ablaufleitung
besteht, vorhanden, das aufgrund funktionsbedingter
Beweglichkeit ausfallen könnte. Weiter bevorzugt sind
als gesonderte Teile lediglich ein Einsatzteil in dem Ab-
lauftopf und/oder ein den Ablauftopf abdeckender Ablau-
frost vorhanden. Beide Teile können ersichtlich ohne wei-
teres nach oben durch die Ablauföffnung in dem Dusch-
bodenelement zur Wartung und Reinigung entnommen
werden.
[0016] Anstelle eines hier beschriebenen runden oder
quadratischen Ablaufs kann auch ein auf dem Ablauftopf
unmittelbar aufsitzender Rinnenablauf vorgesehen sein.
Hierbei kann der Ablauftopf über seine volle Höhe an die
Rinnenerstreckung angepasst sein (also anstatt rund,
langgestreckt ausgebildet sein). Es kann aber auch nur
in einem oberen Bereich die langgestreckte Ausbildung
des Ablauftopfes vorgesehen sein. Weiter kann auch bei
üblichen runden Ablauftopf, welcher ggf. mit etwas ge-
ringerer vertikaler Erstreckung ausgebildet ist, eine Ab-
laufrinne so aufgesetzt sein, dass der Rinnenboden un-
mittelbar in den Ablauftopf mündet.
[0017] Im Interesse einer raumsparenden Anordnung,
zugleich aber auch im Interesse einer Stabilität, kann
auch vorgesehen sein, dass die genannten Boden-Strö-
mungshindernisse in ihrem jeweiligen unteren Bereich
in die Bodenfläche des Duschbodenelementes einpas-
sen, also gegebenenfalls einen Teil der Bodenfläche des
Duschbodenelementes zugleich bilden.
[0018] Da die Boden-Strömungshindernisse im Quer-
schnitt zugleich brückenartige Elemente bilden, können
diese auch vorteilhaft durch entsprechende Durchgriffs-
verbindungen des Duschbodenelementes unterfasst
sein. Diese Durchgriffsverbindungen können einteilig mit
dem Duschbodenelement, im übrigen bevorzugt aus
dem genannten Schaumstoff, zugleich gebildet sein.
Zwischen zwei Durchgriffsverbindungen, in Ablaufrich-
tung betrachtet, ergibt sich dann eine fensterartige Öff-
nung, in welcher nach unten der den Ablaufleitung-Ge-
ruchsverschluss bildende Bodenbereich des Ablaufs
bzw. der Ablaufleitung freiliegen kann.
[0019] Die angesprochene brückenartige Ausbildung
im Bereich der Strömungshindernisse ist zugleich auch
stabilitätsmäßig vorteilhaft. Sie erbringt eine Gewölbe-
struktur, die günstig zur Gesamtstabilität des Ablaufs und
auch Bodenelementes mit eingespanntem Ablauf beitra-
gen kann. Hierbei ist insbesondere auch von Bedeutung,
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dass die Erstreckung eines solchen Gewölbes, also von
Bodenabschnitt zu Bodenabschnitt, etwa dem 1- bis 3-
Fachen, vorzugsweise dem 2-Fachen, wobei hier auch
alle Zwischenwerte, insbesondere in 1/10-Schritten, in
die Offenbarung mit einbezogen sind, der Dicke des
Duschbodenelementes entspricht.
[0020] Der hier beschriebene Ablauf kann auch vor-
teilhaft in ein Duschbodenelement mit einer Randstufung
integriert sein. Hierbei ist bevorzugt, dass der Ablauftopf,
gegebenenfalls mittels eines darin eingesetzten oder
eingeschraubten Einlaufteiles, auf dem Niveau der un-
teren Stufe mündet und sich bevorzugt auch nur im Hö-
henbereich der unteren Stufe erstreckt. Dies ist insbe-
sondere dann vorteilhaft, wenn ein solches Duschboden-
element aus zwei, zur Ausbildung der Stufe übereinander
angeordneten Plattenkörpern gebildet wird. Der Ablauf
kann, etwa durch Einlegen einfach von oben, in das un-
tere Plattenteil eingebaut werden und das obere Platten-
teil kann dann so vorgesehen sein, dass es keine Funk-
tion im Hinblick auf den Ablauf übernehmen muss. Im
Hinblick auf eine Integration eines solchen Ablaufes in
ein zweigeteilt ausgebildetes Duschbodenelement, er-
gibt sich insbesondere auch der Vorteil, dass ein derar-
tiges Duschbodenelement mit sehr geringer vertikaler
Bauhöhe ausgebildet werden kann.
[0021] Weiter ist bevorzugt, dass das Duschbodene-
lement eine Unterseiten-Fläche aufweist und dass der
Boden des Ablauftopfes in der Unterseiten-Fläche ver-
läuft. Allenfalls kann er mit einem Abstand nach oben zu
der Unterseiten-Fläche verlaufen, welcher 10 mm oder
weniger beträgt. Die Integration des Ablauftopfes in die
Unterseiten-Fläche des Duschbodenelementes ist eine
Integration des Ablauftopfes in die Unterseite, die Aufla-
gefläche, des plattenartigen Duschbodenelementes. In-
sofern ist eine fluchtende Ausrichtung eines Bodenbe-
reiches des Ablauftopfes, vorzugsweise wenn dieser
ebenflächig verläuft, mit der Unterseiten-Fläche bevor-
zugt. Es kann sich auch etwa um mehrere, mit ihren Spit-
zen sich in einer gemeinsamen (ebenen) Fläche befind-
liche, Bodenvorsprünge handeln.
[0022] Hinsichtlich der Maßnahme, die Ablaufleitung
auf einer Höhe des Topfbodens oder höher verlaufend
vorzusehen, ist im Hinblick auf die in unterschiedlichen
Höhen verlaufende Ablaufleitung bevorzugt, dass zumin-
dest ein unterer Wandungsbereich der Ablaufleitung
oberhalb eines Höhenniveaus des Topfbodens - ab-
schnittsweise - verläuft.
[0023] Auch ist es bevorzugt vorgesehen, dass die Ab-
laufleitung zumindest teilweise abschließend mit der Un-
terseiten-Fläche des Duschbodenelementes oder mit ei-
nem Abstand von 10 mm oder weniger zu der Untersei-
ten-Fläche verläuft. Hierbei können auch Abschnitte vor-
gesehen sein, welche in einem unteren Bereich der Ab-
laufleitung mit deutlich größerem Abstand zu der Unter-
seiten-Fläche verlaufen. Durch eine mit der Unterseiten-
Fläche abschließende Führung der Ablaufleitung ist
auch die Ablaufleitung in die Unterseiten-Fläche, also die
Auflagefläche des plattenartigen Duschbodenelemen-

tes, integriert.
[0024] Weiterhin ist bevorzugt, dass die Ablaufleitung
eine eine Vertikalerstreckung des Duschbodenelemen-
tes übertreffende Breite aufweist. Hierdurch ist bei ge-
ringer Dicke des plattenartigen Duschbodenelementes,
insbesondere einer Dicke von 100 mm oder weniger, ei-
ne günstige Ablaufleistung erreichbar. Zudem lässt sich
hierdurch auch in den Bereichen, in welchen die Ablauf-
leitung in die obere oder untere Fläche des plattenartigen
Duschbodenelementes einbezogen verläuft, eine güns-
tige Flächenabstützung erreichen.
[0025] Die Ablaufleitung kann auch zumindest über ei-
ne Teillänge der Dicke des Duschbodenelementes ent-
sprechen. Zumindest über diese Teillänge ist das Dusch-
bodenelement in diesem Bereich in Dickenrichtung allein
durch die Ablaufleitung gebildet.
[0026] In den schon angesprochenen Ausführungen,
in welchen die Ablaufleitung nahezu oder fluchtend mit
einer Oberseite oder einer Unterseiten-Fläche des
Duschbodenelementes verläuft, ist die Ablaufleitung
auch in die Tragstruktur des Duschbodenelementes in-
tegriert. Es sind solche Flächenelemente der Ablauflei-
tung freiliegend oder jedenfalls ohne eine integrale mit
dem Duschbodenelement im Übrigen verbundene
Schaumstoffüberdeckung vorgesehen, dass - bezogen
auf die Oberseite des plattenartigen Duschbodenele-
mentes - bei kleinen Fliesen, die beispielsweise eine
Grundfläche von 1 cm2 oder mehr aufweisen, beispiels-
weise hin zu 25 cm2, eine Fliese sich nur innerhalb einer
Vertikalprojektion der - ohne eine solche integrale
Schaumstoffüberdeckung in dem Duschbodenelement
befindliche - Ablaufleitung befindet.
[0027] Insbesondere ist bevorzugt, dass die ge-
schäumte Struktur des Duschbodenelementes außer-
halb des Ablauftopfes bzw. eines Ablaufrostes eine die
Ablaufleitung aufnehmende Durchgangsöffnung (in Ver-
tikalrichtung) belässt. Diese Durchgangsöffnung kann
sich hinsichtlich ihrer Länge über ein Drittel oder mehr,
bezogen etwa auf einen rechteckigen Grundriss, einer
Längsseite des Duschbodenelementes erstrecken. Hier-
bei ist bevorzugt der Ablauftopf bzw. der darüber befind-
liche Ablaufrost etwa mittig des plattenartigen Duschbo-
denelementes angeordnet. Dies, da aufgrund der be-
schriebenen Ausbildung der Ablaufleitung im Hinblick auf
die Bildung des Geruchsverschlusses eine gewisse Län-
generstreckung der Ablaufleitung allein zur Bildung des
Geruchsverschlusses genutzt ist. Diese Längenerstre-
ckung, die zur Bildung des Geruchsverschlusses genutzt
ist, kann etwa das Zwei- bis Zehnfache eines größten
Durchmessermaßes der Ablaufleitung betragen. Hiermit
sind auch jegliche Zwischenwerte, insbesondere in 1/10-
Durchmesser-Schritten, in die Offenbarung mit einbezo-
gen. Der Bezug auf ein größtes Durchmessermaß ist ins-
besondere dann von Bedeutung, wenn, wie bevorzugt
vorgesehen, die Ablaufleitung zumindest teilweise und
bevorzugt in dem Bereich, in dem sie - mit - den Geruchs-
verschluss bildet, mit einem abgeflachten, von der Kreis-
form abweichenden Profil, insbesondere einem Recht-
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eckprofil, ausgebildet ist.
[0028] Die genannte Durchgangsöffnung, zusammen-
gefasst mit der den Ablauftopf und ggf. einen darüber
befindlichen Ablaufrost ausnehmenden Öffnung, ist be-
vorzugt schlüssellochartig gestaltet. Mit einem relativ
großen, bevorzugt an einer Kreisform orientierten Öff-
nungsbereich im Bereich des Ablauftopfes und einem
sich daran anschließenden, zu einer Randseite hin ori-
entierten geringeren Öffnungsbreite.
[0029] Eine weitere Ausführungsform kann auch vor-
sehen, dass die Durchgangsöffnung rechteckig ausge-
bildet ist, weiter bevorzugt mit einer Verjüngung zum
Rand hin. Die Verjüngung kann derart vorgesehen sein,
dass zunächst über einen Teilbereich die Wände der Öff-
nung keilförmig aufeinander zulaufen und sich sodann
mit geringerem Abstandsmaß zum Rand hin wieder pa-
rallel zueinander erstrecken. Eine typische größte Breite
der Durchgangsöffnung liegt im Bereich von 80 bis 150
mm, weiter bevorzugt bei 100 bis 130 mm und im schma-
len Bereich bei 50 bis 90 mm, bevorzugt bei 70 mm.
[0030] Weiter ist bevorzugt, dass die Ablaufleitung im
Bereich der Durchgangsöffnung Träger einer Haftschicht
für eine Verfliesung ist. Diese Haftschicht kann unmittel-
bar auf die Ablaufleitung aufgebracht sein. Sie kann auch
auf einer die Ablaufleitung überdeckenden Abdeckplatte
aufgebracht sein. Insofern ist insbesondere ein Massiv-
plattenteil als Abdeckteil bevorzugt. Es ist auch möglich,
dass das Abdeckteil brückenartig, unter randseitiger Auf-
lage auf dem Schaumstoff-Duschbodenelement, im Be-
reich der genannten Öffnung die Ablaufleitung über-
deckt. Einerseits soll die Ablaufleitung so hoch bzw. unter
möglichst guter Ausnutzung der gegebenen Dicke ver-
laufen. Andererseits ist aber auch bevorzugt, zum Rand
hin gesehen, nach erfolgtem Geruchsverschluss ein ge-
wisses Gefälle der Ablaufleitung vorzusehen, um auch
hierdurch den Ablauf dann schon im Grundrissbereich
des Duschbodenelementes weiter zu fördern. Das Ge-
fälle kann bspw. im Bereich von einigen wenigen Milli-
metern, etwa 5 bis 10 mm pro Meter, gegeben sein. Auf-
grund der höhenmäßig unterschiedlichen Führung der
Ablaufleitung zur Bildung des Geruchsverschlusses be-
sitzt diese auch eine gewisse elastische Beweglichkeit,
insbesondere in den Wendebereichen. Wenn bspw., wie
bevorzugt, ein nach den Umlenkungen für den Geruchs-
verschluss geradlinig verlaufender Abschnitt der Ablauf-
leitung vorgegeben ein Gefälle von bspw. 0,2 bis 0,4 %
aufweist, also ein geringes Gefälle, kann dieses Gefälle
zufolge der genannten Beweglichkeit auch noch durch
elastische Verformung ohne weiteres auf 1, 2, 3 bis hin
zu bspw. 4 % vergrößert werden.
[0031] Alternativ oder ergänzend, im Fall dass das
Plattenteil nicht bis zum Rand bzw. über die gesamte
Längserstreckung der Ablaufleitung vorgesehen ist,
kann auch eine Ausfüllung von verbleibenden Spalträu-
men mit einem mörtelartigen Material, bspw. dem Mate-
rial der Haftschicht, vorgesehen werden. Darüber hinaus
können aber auch unter dem Plattenteil verbleibende
Spalträume mit dem genannten mörtelartigen Material

verfüllt werden. In diesem Zusammenhang ist auch be-
vorzugt, die Ablaufleitung noch mit einer Schaumstof-
fumhüllung, bspw. Weichschaumstoffumhüllung, etwa
wie man sie grundsätzlich von der Ummantelung von
Heizungsrohren kennt, zu versehen. Weiter bevorzugt
derart, dass Spaltöffnungen bis zu einem Boden des
Duschbodenelementes bzw., bei Durchgangsöffnung
des Schachtes, bis zu einem Boden, auf welchen das
Duschbodenelement bei der Montage aufgestellt wird,
verbleiben. Hiermit können einerseits die verbleibenden
Spalträume in einfacher Weise kleingehalten werden.
Andererseits ergibt sich durch die Verfüllung mit dem ge-
nannten Mörtel und aufgrund der bis zu dem Boden rei-
chenden Spalträume gleichsam ein Mörtelgewölbe, das
für eine Lastabtragung günstig ist. Eine relativ dünne
Mörtelschicht ist auch vorteilhaft im Hinblick auf geringen
Schwund des Mörtels beim Aushärten. Im Weiteren bie-
tet eine solche Schaumstoffummantelung auch die damit
verbundenen Vorteile der Schallentkopplung und Wär-
medämmung sowie Vermeidung von Kondenswasser-
bildung.
[0032] Hinsichtlich der Dicke des Duschbodenelemen-
tes ist weiterhin bevorzugt, dass diese 70 mm oder we-
niger beträgt. Andererseits ist bevorzugt, dass die Dicke
des Duschbodenelementes 30 mm oder mehr beträgt.
Hierbei ist weiter zu berücksichtigen, dass die Dicke im
Randbereich am größten ist, da in der Regel ein Gefälle
zu dem Ablauf hin oberseitig des Duschbodenelementes
ausgebildet ist. Das Gefälle kann bei einem Duschbo-
denelement mit einer Randabmessung von bspw. 1,2
mal 1,2 m bis zu einem mittig vorgesehenen Ablauf 15
mm betragen. Daher ist die Dicke des Duschbodenele-
mentes, bezogen auf randseitige 70 mm, im Bereich des
unmittelbaren Anschlusses des Duschbodenelementes
an den Ablauftopf mit bspw. 55 mm anzugeben.
[0033] Die hier angegebenen Verhältnisse in Bezug
auf die Dicke des Duschbodenelementes sind, wenn
nicht im Einzelfall etwas anderes dargelegt ist, immer auf
die größte Dicke im Außenrandbereich bezogen.
[0034] Eine typische Grundrissabmessung des herge-
stellten Duschbodenelementes (werksseitig) ist im Be-
reich von 1100 mal 1100 bis 1300 mal 1300 mm, bevor-
zugt bei 1200 mal 1200 mm, gegeben. Ein solches
Duschbodenelement kann aufgrund der bevorzugten
Gestaltung, wie weiter unten noch erläutert, dann auch
vor Ort zur Anpassung an gegebene Raummaße abge-
trennt werden. Bspw. kann die Anpassung in einer Rich-
tung oder in zwei zueinander senkrecht stehenden Rich-
tungen bis zu um ein Drittel gekürzt werden, dies auch
aufgrund des bevorzugt mit Entfernung zu einem Außen-
rand vorgesehenen voreingedichteten Endes der Ablauf-
leitung.
[0035] Die genannte Ausgestaltung eines plattenarti-
gen Duschbodenelementes ist insbesondere auch vor-
teilhaft im Hinblick auf die Ausbildung eines Duschplat-
zes zusammengesetzt aus mehreren plattenartigen
Duschbodenelementen. Hierbei weist bevorzugt aber
nur ein, weiter bevorzugt ein zentrales, Duschbodenele-
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ment den genannten Ablauf mit anschließender Ablauf-
leitung, unter teilweiser Bildung des Geruchsverschlus-
ses durch die Ablaufleitung, auf. Insofern besteht das
Duschbodenelement aus einem den Ablauf und die Ab-
laufleitung mit dem Geruchsverschluss aufweisenden
Basiselement. Weiter aus einem oder mehreren
Anbauelementen. , Die bevorzugt werksseitig voreinge-
dichtete Ablaufleitung, einschließlich des Ablauftopfes,
der auch bevorzugt einstückig mit der Ablaufleitung aus-
gebildet ist, kann hinsichtlich eines Anschlussendes für
eine beim Einbau vor Ort anzuschließende Ablauf-Wei-
terleitung mit einer Randkante des Basiselementes ab-
schließen. Das genannte Anschlussende kann aber
auch steckerartig aus dem Basiselement vorstehen. Dar-
über hinaus kann es zurückversetzt bezüglich der Rand-
kante vorgesehen sein. Im Falle der zurückversetzten
Anordnung ist besonders bevorzugt, dass das Anschlus-
sende bis unter eine Abdeckplatte zurückversetzt ist. Die
Abdeckplatte endet in diesem Fall mit Abstand zu der
Randkante des Basiselementes. Auch in diesem Fall
kann das Anschlussende bündig mit der Kante der Ab-
deckplatte enden oder weiter zurückversetzt unter der
Abdeckplatte gegeben sein. Die Ablaufleitung kann dann
durch Anschluss einer Ablauf-Weiterleitung, was bevor-
zugt durch einfache horizontale Steckverbindung, ggf.
mittels einer übergreifenden Muffe, möglich ist, in dem
Basiselement bzw. einem Anbauelement fortgeführt wer-
den. Hierzu kann auch noch ein Ausschneiden oder auch
Ausfüllen vorgegebener oder frei gewählter Öffnungen,
bspw. auch vorgegebener Ausbruchs-Öffnungen, vorge-
nommen werden. Das Zusammensetzen des Basisele-
mentes mit einem oder mehreren Anbauelementen kann
stumpf aneinanderstoßend vorgesehen sein. Hier kann
etwa durch bekannte Dichtbänder oder Folien der Dicht-
abschluss oberseitig erreicht werden. Es kann aber auch
ein verzahnungsartiges Ineinandergreifen von
Randabschnitten des Basiselementes und des oder der
Anbauelemente vorgesehen sein, die hierzu randseitig
entsprechend vorstrukturiert sind. Auch in einem solchen
Fall kann ergänzend eine Abdichtung des sich ergeben-
den Fügebereiches durch ein überdeckendes Dichtband
oder eine flächenmäßig überdeckende Dichtfolie, ggf.
mit Randüberstand zum Anschluss an den umgebenden
Boden oder Mauerwerk vorgesehen sein.
[0036] Die Anbauelemente können insbesondere rie-
gelartig gebildet sein, also mit rechteckigem Grundriss
sowie bevorzugt auch rechteckigem Querschnitt. Hierbei
sind sie weiter bevorzugt in einem Set, also zusammen-
gefasst oder als Zusatzteile für ein hier beschriebenes
Duschbodenelement, derart vorgesehen, dass zumin-
dest eines der Riegelelemente die Randkantenlänge des
Duschbodenelementes übertrifft. So können günstig
stumpf aneinanderstoßende Ecken mit den Anbauele-
menten ausgebildet werden.
[0037] Im weiteren lässt sich auch das Duschbodene-
lement, wie es hier beschrieben ist, günstig raummäßig
anpassen, insbesondere durch Abtrennungen parallel zu
der Ablaufleitung, entsprechend seitlich hierzu versetzt,

bzw. in einem Bereich der der Erstreckung der Ablauf-
leitung gegenüberliegt.
[0038] Die Ablaufleitung weist, insbesondere im Hin-
blick auf den schon genannten unrunden Querschnitt,
zumindest über einen Teil ihrer Erstreckung eine Hori-
zontalabmessung auf, die größer ist als die freie Verti-
kalabmessung.
[0039] Die hier beschriebenen Ausgestaltungen sind
insbesondere als schwerkraftbetriebener Ablauf vorge-
sehen (passiver Ablauf). Sie können aber auch mit Ab-
laufunterstützung, beispielsweise durch eine Elektro-
pumpe, vorgesehen sein (aktiver Ablauf).
[0040] Nachstehend ist die Erfindung des Weiteren,
lediglich im Hinblick auf ein Ausführungsbeispiel, anhand
der beigefügten Zeichnung erläutert. Hierbei zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines
Duschbodenelementes mit Ablaufleitung;

Fig. 2 eine Darstellung gemäß Fig. 1, in Explosions-
ansicht;

Fig. 3 eine alternative Darstellung eines Duschbo-
denelementes;

Fig. 4 einen Querschnitt durch den Gegenstand ge-
mäß Fig. 1, geschnitten entlang der Linie IV -
IV;

Fig. 5 eine Darstellung einer Zusammensetzung
von einem Duschbodenbasiselement mit
Duschbodenanbauelementen; und

Fig. 6 einen Querschnitt durch den Gegenstand ge-
mäß Fig. 5 (nur Basisteil) in der Ebene VI - VI;

Fig. 7 eine perspektivische Ansicht eines weiteren
Duschbodenelementes in alternativer Ausge-
staltung;

Fig. 8 das Duschbodenelement gemäß Fig. 7, in
ausschnittsweiser Darstellung und Explosi-
onsdarstellung;

Fig. 9 das Duschbodenelement gemäß Fig. 7, ge-
schnitten in der Ebene IX-IX;

Fig. 10 eine Herausvergrößerung des Bereiches X in
Fig. 9;

Fig. 11 eine weitere perspektivische Darstellung ei-
ner Anordnung eines Ablaufes in einem ge-
stuften Duschbodenelement;

Fig. 12 eine Querschnittsdarstellung, in Explosions-
darstellung, eine Anordnung des Ablaufs in ei-
nem vertikal zweigeteilten Duschbodenele-
ment, wobei in einem oberen Teil ein Dicht-
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band integriert ist;

Fig. 13 eine Darstellung gemäß Fig. 12, wobei das
Dichtband in dem unteren Teil integriert ist;

Fig. 14 eine exemplarische Darstellung des Ablauf-
teils allein;

Fig. 15 einen Querschnitt durch den Gegenstand ge-
mäß Fig. 14;

Fig. 16 eine alternative Ausführungsform des Ab-
laufs, mit zwei fluchtend zueinander und ent-
gegengesetzt gerichteten Ablaufbereichen;

Fig. 17 eine Darstellung gemäß Fig. 16, wobei jedoch
die Ablaufbereiche im rechten Winkel zuein-
ander verlaufen; und

Fig. 18 eine Darstellung gemäß Fig. 17, wobei jedoch
der zweite Ablaufbereich nur als übliche Ab-
laufleitung ausgebildet ist.

[0041] Dargestellt und beschrieben ist, zunächst mit
Bezug zu den Figuren 1 und 2, ein plattenartiges Dusch-
bodenelement 1, das wesentlich aus einem Schaum-
stoffkörper 2 besteht. Hinsichtlich des Schaumstoffes
kann es sich insbesondere um einen Partikelschaumstoff
handeln. Beispielsweise einen EPS-Partikelschaum-
stoff. Es kann sich auch um einen extrudierten Schaum-
stoff, XPS-Schaumstoff, handeln. Weiterhin kann es sich
auch um einen integral geschäumten Schaumstoff han-
deln, beispielsweise um einen Polyurethan-Schaum-
stoff. Der Schaumstoff kann hierbei mit einer nach außen
hin höheren Dichte gegeben sein; es kann sich aber auch
um einen ingesamt homogen geschäumten Schaumstoff
handeln.
[0042] Das plattenartige Duschbodenelement 1 weist
beim Ausführungsbeispiel eine Dicke d von 70 mm auf.
Ersichtlich ist hiermit auf die Dicke im Randbereich ab-
gestellt. Aufgrund eines üblicherweise zum Ablauf hin
ausgebildeten Gefälles ist die Dicke unmittelbar am Ab-
lauf geringer. Gegenüber dem Rand kann die Dicke am
Ablauf bspw. um 5 bis 20 mm geringer sein, wobei dies
insbesondere auch abhängig ist von der Gesamtabmes-
sung des Duschbodenelementes.
[0043] Zumindest oberseitig, ggf. auch an den Stirn-
rändern, möglicherweise auch unterseitig, ist das
Schaumstoffelement mit einer Haftvermittlerschicht ver-
sehen. Beispielsweise kann es sich um eine Polymerdis-
persion handeln, speziell einer nicht-reaktiven Polymer-
dispersion. Auch beispielsweise eine Acrylatdispersion.
Es können organische und / oder mineralische Füllstoff-
anteile enthalten sein. Die Haftvermittlerschicht kann
auch aus einer Kunststoff-Mörtel-Kombination bestehen.
Hierunter werden insbesondere Gemische aus hydrau-
lisch abbindenden Bindemitteln (z.B. Portlandzement)
verstanden. Diese können mineralische Zuschläge und

/ oder organische Zusätze und / oder Polymerdispersio-
nen als Anteil aufweisen. Darüber hinaus kann die Be-
schichtung auch aus einer sonstigen Mörtelbeschichtung
bestehen.
[0044] Diese Haftvermittlerschicht erlaubt es in güns-
tiger Weise eine Sanitäroberfläche in Form von Fliesen
aufzubringen. Hierunter ist bspw. auch ein Naturstein zu
verstehen, ggf. in Form einer integralen Platte, also
bspw. Natursteinplatte. Andererseits, weil nicht notwen-
dig die genannte Haftvermittlerschicht erforderlich ist,
kann auch eine integrale Sanitäroberfläche, etwa aus ei-
nem Acrylwerkstoff bestehend, auf das plattenartige
Duschbodenelement 1 aufgebracht sein. Anstatt oder
zusätzlich zu der beschriebenen Haftvermittlerschicht
kann eine auch hierzu dienende Folienabdeckung vor-
gesehen sein. Es kann sich auch bspw., ggf. auch auf
der Folienabdeckung, um eine Epoxydharz-Beschich-
tung handeln. Insbesondere in dem Fall, dass bspw. ein
XPS-Schaumstoff oder ein PU-Schaumstoff, also jeweils
ein zelliger Schaumstoff und kein Partikelschaumstoff,
verwendet wird, kann auf eine solche Abdeckschicht
bzw. Haftvermittlerschicht auch vollständig verzichtet
werden.
[0045] In Fig. 1 sind lediglich beispielhaft Fliesenteile
einer Verfliesung angedeutet.
[0046] Im zentralen Bereich des Duschbodenelemen-
tes 1 ist ein Ablaufrost 3 mit einem darunter befindlichen
Ablauftopf 4 vorgesehen. An den Ablauftopf 4 schließt
seitlich eine Ablaufleitung 5 an. Der Ablaufrost 3 kann
hierbei auch langgestreckt rinnenartig gebildet sein. Es
kann sich also auch insgesamt um eine Ablaufrinne han-
deln.
[0047] Weiter ist in Zusammenwirkung zwischen dem
Ablauftopf 4 und der Ablaufleitung 5 ein Geruchsver-
schluss vorgesehen. Dies kann zunächst durch eine ge-
eignete, in der Zeichnung nicht weiter dargestellte Schi-
kane im Bereich des Ablauftopfes 4 gegeben sein. Weiter
durch die höhenmäßige Umlenkung, die in der Zeich-
nung grundsätzlich angedeutet ist, der Ablaufleitung 5.
Durch Letzteres ist der Geruchsverschluss zumindest
teilweise außerhalb des Ablauftopfes 4 in Zusammen-
wirkung mit der Ablaufleitung 5 gebildet. Die hierzu ge-
gebene höhenmäßige Strömungsumlenkung ist insbe-
sondere auf zwei Umlenkungsbereiche, die Bereiche 6
und 7, der Ablaufleitung 5 zurückzuführen. Die Ablauf-
leitung 5, wie sich in weiterer Einzelheit etwa aus Fig. 2
und auch Fig. 4 ergibt, verläuft hierbei in dem gesamten
Duschbodenelement auf einer Höhe des Topfbodens 8
oder höher. Insbesondere dann, wenn der Topfboden
sich in der Unterseiten-Fläche des Duschbodenelemen-
tes erstreckt. Insgesamt verläuft die Ablaufleitung 5 in-
nerhalb der Dicke d des Duschbodenelementes 1 bei der
angesprochenen Führung der Ablaufleitung 5 über un-
terschiedliche Höhen.
[0048] Von Bedeutung ist auch, dass sich die Erstre-
ckung der Ablaufleitung 5 bezogen auf die Ausbildung
des Geruchsverschlusses, also einschließlich insbeson-
dere der Umleitung 7, über mehr als das Einfache, bis
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hin zum Fünf- oder Zehnfachen einer Breite b der Ab-
laufleitung 5 erstreckt. Hierbei ist mit b die Breite ange-
sprochen, die im Bereich angrenzend an den Ablauftopf
zum Beginn der Verjüngung zu dem Anschlussteil 12 hin
gegeben ist. Diese in die Länge gezogene Ausbildung
des Geruchsverschlusses kann auch dadurch ausge-
drückt sein, kombiniert mit oder unabhängig von dem
Bezug zur Breite b der Ablaufleitung, dass dieser Bereich
der Ablaufleitung 5 sich über ein Maß erstreckt, das mehr
als die Dicke d des Duschbodenelementes beträgt, ins-
besondere ein Maß, das bis zum Fünffachen, weiter bis
hin zum Zehnfachen oder mehr der Dicke d des Dusch-
bodenelementes beträgt. Hierbei sind in die Offenbarung
auch alle Zwischenwerte, insbesondere in 1/10-Dicken-
Schritten (bezogen auf die Dicke d des Duschbodenele-
mentes) einbezogen. Dies verdeutlicht die wesentliche
längenmäßige Einbeziehung der Ablaufleitung 5 in die
Ausbildung des Geruchsverschlusses.
[0049] Wie sich auch aus einer Zusammenschau der
Figuren 1 und 2 ergibt, ist in dem plattenartigen Schaum-
stoffteil 2 zur Aufnahme des Ablauftopfes und der an-
schließenden Ablaufleitung eine langgestreckte Durch-
gangsausnehmung 9 vorgesehen. Die Länge der Durch-
gangsausnehmung 9 entspricht mindestens der in dieser
Richtung gegebenen Abmessung des Ablaufes, insbe-
sondere des Ablauftopfes 4 und der Länge der Ablauf-
leitung 5, die zu der Ausbildung des genannten Geruchs-
verschlusses herangezogen ist. Bevorzugt auch noch
darüber hinaus.
[0050] Weiter ist bevorzugt, wie sich insbesondere
auch aus Fig. 2 ergibt, dass diese Öffnung 9 randseitig
des Duschbodenelementes durch eine verbleibende, al-
so bevorzugt integral angeschäumte Wandung 10 abge-
schlossen ist. Im Zuge der bevorzugt werksseitig vorge-
sehenen Voreindichtung des Ablaufes einschließlich der
anschließenden Ablaufleitung kann diese Wandung 10
als Steckwandung zur Aufnahme eines dann bevorzugt
über eine diesbezügliche Stirnseite 11 des Duschboden-
elementes 1 hinausragenden Anschlussteils 12 der Ab-
laufleitung genutzt werden. Dies erleichtert die Montage
und Eindichtung. Weiter kann die Montage und Eindich-
tung dadurch erleichtert sein, dass im Bereich des Ros-
tes und / oder des Ablauftopfes und / oder über die Länge
der Ablaufleitung eine Aufsetzstufe in dem Duschboden-
element ausgebildet ist. Hierauf kann das Ablaufteil, also
insbesondere der Ablauftopf und / oder die Ablaufleitung,
bei entsprechend gegen-stufenartiger Ausbildung im Zu-
ge des Einsetzens von oben zum Aufsetzen kommen.
Ein Hindurchfallen nach unten ist damit gehindert.
[0051] Bei einer alternativen Ausführungsform, wie sie
in Fig. 3 dargestellt ist, sind für die vorgesehene Aufnah-
me der Ablaufleitung in dem Duschbodenelement von
oben zugängliche Ausnehmungen 13 vorgesehen, die
durch stehen gebliebene Wandungsteile 14 unterbro-
chen sind. Bevorzugt handelt es sich bei den Ausneh-
mungen 13 um Durchgangsausnehmungen. Die Wan-
dungsteile 14 erlauben ein Ausbrechen und Einlegen der
Ablaufleitung 5 von oben in das Duschbodenelement.

Insbesondere können auf diese Weise auch mehrere
derartige mögliche Leitungsführungen vorgesehen sein,
so dass eine Grundform zur Ausgestaltung von in unter-
schiedlichen Richtungen verlaufenden Ablaufleitungen
genutzt sein kann.
[0052] Wie sich insbesondere auch aus der Darstel-
lung gemäß Fig. 4 ergibt, besitzt die Ablaufleitung 5 zu-
mindest abschnittsweise einen rechteckigen Quer-
schnitt. Wesentlich ist eine größere Abmessung des
Querschnitts in Horizontalrichtung als in Vertikalrichtung.
Es kann sich auch beispielsweise um einen ovalen Quer-
schnitt handeln. Hierbei ist eine Abmessung s der Ab-
laufleitung 5 geringer als die Dicke d des Duschboden-
elementes, zumindest im anschließenden Bereich des
Duschbodenelementes. Dagegen ist die schon ange-
sprochene Breitenabmessung b zumindest in diesem
Bereich, bevorzugt aber auch über die gesamte Erstre-
ckung des Duschbodenelementes, größer als die Dicke
d.
[0053] Weiter ist ersichtlich, dass die Ablaufleitung 5
zumindest abschnittsweise über ihre Länge unterseitig
mit einer Unterseiten-Fläche 15 fluchtend verläuft. Sie
ist so in die Bodengestaltung des Duschbodenelementes
einbegriffen. Oberseitig kann auch, ggf. abschnittsweise,
ein fluchtender Verlauf mit einer Oberseite des Dusch-
bodenelementes vorgesehen sein. Beim Ausführungs-
beispiel ist die Ablaufleitung 5 oberseitig durch ein Ab-
deckplattenteil 16 überdeckt. Dieses Abdeckplattenteil
16 liegt randseitig auf dem Schaumstoffteil auf. Hier im
Bereich einer Stufenausbildung 17. Die Ablaufleitung 5
ist bevorzugt in die Tragstruktur des Duschbodenele-
mentes integriert. Dies bedeutet, dass bei einer auf die
vertikale Projektionsfläche der Ablaufleitung wirkende,
ggf. auf diese Fläche reduzierten, Belastung die Ablauf-
leitung wesentlich mit zur Stabilität beiträgt. Sie muss
entsprechende Belastung aufnehmen. Auf der Oberseite
der Ablaufleitung 5 oder beim Ausführungsbeispiel auf
der Oberseite des Plattenteiles 16 kann die schon ange-
sprochene Haftvermittlerschicht zur unmittelbaren Auf-
bringung von Fliesen angebracht sein.
[0054] Unter Bezug auf Fig. 5 ist verdeutlicht, dass eine
Set-artige Zusammensetzung von einem den Ablauf auf-
weisenden Basisteil und dazu gehörigen Anbauteilen 18
vorgesehen sein kann. Auch ein solches Anbauteil 18
kann mit einer Haftvermittlerschicht bzw. gegebenenfalls
einer hierzu dienenden Folie, in einer der Ausgestaltun-
gen wie weiter oben beschrieben, versehen sein. Es ist
insbesondere möglich, in einem Anbauteil 18 eine Ab-
laufleitung-Fortsetzung 19, die an einen steckerartig vor-
ragenden Anschlussabschnitt 20 der Ablaufleitung, bzgl.
des Basisteils, angeformt sein kann. Wenn, wie bevor-
zugt, das Basisteil mit einer Größe gewählt ist, die übli-
cherweise nicht unterschritten wird, etwa 70 x 70, 80 x
80 oder 90 x 90 cm, ist es regelmäßig beim Einbau nicht
erforderlich, den bereits voreingedichteten Abschnitt der
Ablaufleitung nochmals zu verändern. Vielmehr kann die
eventuell den Einbauverhältnissen geschuldete beson-
dere Verlegung dann allein in einem Anbauteil 18 vorge-
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nommen sein.
[0055] Mit Bezug zu Fig. 6 ist ein Querschnitt durch
das Duschbodenelement dargestellt. Der Ablauftopf 4 ist
hier nicht bis zum Boden, der Rückseitenfläche des
Duschbodenelementes, durchgehend gebildet. Dies
kann aber gleichwohl auch vorgesehen sein. In diesem
Fall würde die Ablaufleitung 5 auch unterseitig anschlie-
ßen und nicht erst eine Krümmung nach unten vollzie-
hen, sondern zunächst eine Krümmung nach oben. Je-
denfalls betreffend der unteren Wandung der Ablauflei-
tung 5. Letztere Gestaltung ist insbesondere dann güns-
tig, wenn, wie bevorzugt, bereits im Ablauftopf 5 ein Was-
serspiegel verbleibt, also ein Teil des Geruchsverschlus-
ses vollzogen wird. Hier ist auch zu erkennen, dass das
Querschnittsprofil der Ablaufleitung 5 sich ändern kann.
In dem vorderen, ablauftopfnahen Bereich, ist bevorzugt
ein rechteckiger Querschnitt vorgesehen. Wenn dieser
dann, endseitig, in einen runden Querschnitt übergeht,
ist auch eine Durchmesservergrößerung damit bevor-
zugt verbunden. Bevorzugt ist die Ablaufleitung 25%
oder mehr bis hin zu 100% ihres sich in dem Duschbo-
denelement erstreckenden Längenbereiches mit einem
rechteckigen Querschnitt ausgebildet. Bevorzugt ist aber
auch, dass 5% oder mehr ihres diesbezüglichen Längen-
bereiches mit rundem Querschnitt ausgebildet ist. In die
Offenbarung eingeschlossen sind auch alle Zwischen-
werte, insbesondere mit 1 %-Schritten. Beispielsweise
mehr als 26% eckig und/ oder mehr als 6% rund etc.
[0056] Anstatt einer Ablaufleitung können auch, um ei-
ne bestimmte Wassermenge aufnehmen zu können, in
einem solchen Duschbodenelement - ebenfalls bevor-
zugt werksseitig voreingedichtet - mehrere derartige Ab-
laufleitungen in einer der beschriebenen Ausgestaltun-
gen, die dann bevorzugt an einen gemeinsamen Ablauf-
topf anschließen, vorgesehen sein.
[0057] Weiter ist bevorzugt, wie sich auch aus Fig. 6
ergibt, dass die bereits voreingedichtete Ablaufleitung 5
einen aus der Randseite 10 hervorragenden steckerar-
tigen Anschlussstutzen 12 aufweist. Insbesondere bei
Zusammenfügung mit Anbauteilen und hierbei einer
Weiterverlegung der Ablaufleitung kann hieran ange-
schlossen werden, ohne dass die Voreindichtung der Ab-
laufleitung 5 in dem Basisteil angetastet werden müsste.
Die Erfindung kann insbesondere in diesem Zusammen-
hang durch ein, nicht zum Schutzumfang gehörendes
Verfahren zur Ausbildung eines Duschplatzes, der sich
aus mehreren plattenartigen Schaumstoff-Duschboden-
elementen zusammensetzt, realisiert werden, wobei ein
Basisteil und ein oder mehrere Anbauteile vorgesehen
werden, in das Basisteil werksseitig bereits ein Ablauf
und eine Ablaufleitung eingedichtet werden, unter Aus-
bildung eines Geruchsverschlusses, und wobei weiter
die Ablaufleitung zugeordnet einem Rand des Basisteils
in dem Basisteil ein Anschlussende aufweist und die Ein-
bauanpassung nur hinsichtlich eines Anbauteiles vorge-
nommen wird oder dass eine Anpassung lediglich durch
Abtrennen des Basisteils erfolgt, ohne die Voreindich-
tung zu verletzen. Einbauanpassung bedeutet hierbei

Abschneiden oder Auftrennen eines solchen Schaum-
stoffteiles. Das Basisteil wird hierzu entweder in einer
(kleinen) Standardgröße, d.h. in vielfältigen Kombinatio-
nen immer in derselben Größenabmessung, vorgesehen
oder in einer großen Standardgröße, bspw. die weiter
vorne genannten 1200 mal 1200 mm, so dass in den
meisten Fällen nur eine Verkleinerung des Basisteils er-
forderlich ist. Hierbei sind dann keine Dichtanschlüsse
betreffend Anbauteile erforderlich, obwohl auch an ein
solches Basisteil einer großen Standardabmessung
noch Anbauteile angebaut werden können. "Werkssei-
tig" bedeutet einerseits, dass die Möglichkeiten einer Se-
rienfertigung genutzt sind, solche Teile also immer prak-
tisch gleich ausgebildet sind, und/ oder andererseits,
dass ein Duschbodenelement mit solchermaßen vorein-
gedichtetem Ablauf bereits auch von einem Installateur,
bei einem Händler, insbesondere Großhändler, erwor-
ben werden kann. Die Voreindichtung bezieht sich er-
sichtlich auf den Ablauftopf (randseitig bezüglich der
diesbezüglichen Öffnung des Duschbodenelementes)
und die bevorzugt einstückig damit ausgebildete Ablauf-
leitung bis zu dem genannten Anschlussende und, so-
weit vorgesehen, darüber hinaus auch die Voreindich-
tung eines die Ablaufleitung übergreifenden Verschluss-
teiles, zum Verschluss des Schachtes, in dem die Ab-
laufleitung sich erstreckt, nach oben, also insbesondere
des beschriebenen Plattenteiles. Darüber hinaus ggf. ei-
nes gesonderten Ablaufrost-Trägers (siehe Abdeckung
45 in Fig. 10). Letzteres auch bezüglich der Eindichtung
in das Duschbodenelement, aber auch bezüglich der
Dichtung zum Ablauftopf. Weiter beschrieben, aber nicht
zum Schutzumfang gehörend, ist auch diesbezüglich ein
Verfahren zur Herstellung und Montage eines Duschbo-
denelementes, wobei das Duschbodenelement einen
Ablauf, eine Ablaufleitung und einen in dem Ablauf
und/oder der Ablaufleitung ausgebildeten Geruchsver-
schluss aufweist, wobei weiter die Ablaufleitung ein An-
schlussende aufweist, wobei dann weiter wesentlich ist,
dass der Ablauf und die Ablaufleitung, einschließlich des
Geruchsverschlusses, werksseitig voreingedichtet her-
gestellt werden, das Anschlussende werksseitig in hori-
zontaler Entfernung zu dem Ablauf vorgesehen wird, wo-
bei zufolge eines zumindest teilweise nach oben offenen
Schachtes, in welchen die Ablaufleitung verläuft, das An-
schlussende bei bereits an einem Einbauort auf dem Bo-
den aufliegenden Duschbodenelement von außen zur
Sichtkontrolle zugänglich bleibt, wobei weiter unter hori-
zontaler Steckzuordnung bei der Montage an einem Ein-
bauort eine Ablauf-Weiterleitung angeschlossen wird
und bei aufliegendem Duschbodenelement die Dichtig-
keit des Anschlusses der Ablauf-Weiterleitung geprüft
wird. Die Ausgestaltung des Duschbodenelementes mit
einer voreingedichteten Ablaufleitung und einem diesbe-
züglich freibleibenden Ablaufende, seitlich zu dem Ab-
lauftopf, bevorzugt bspw. einem Abstand von einem
Zehntel bis zu einem Drittel der werksseitig vorgegebe-
nen Größenabmessung, also bspw. der Breite von
1300,1200 etc. mm, ermöglicht die bezüglich des An-
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schlusses der Ablauf-Weiterleitung noch erforderliche
Dichtigkeitsprüfung bei bereits auf dem Boden aufliegen-
den und mit dem Boden bspw. verklebten Duschboden-
element am Einbauort. Der Schacht ist dann noch offen
und es kann in den Ablauftopf Wasser eingegossen wer-
den. Mit dem Auge kann die Anschlussstelle der vorein-
gedichteten Ablaufleitung an die Ablauf-Weiterleitung
vollständig überprüft werden bei insoweit eben bereits
an seinem endgültigen Einbauort liegenden und ggf. ver-
ankerten Duschbodenelement. Danach, nach erfolgter
Sichtkontrolle der Dichtigkeit, kann dann der Schacht,
bspw. in der schon geschriebenen Weise, verfüllt und
geschlossen werden. Die Ausgestaltung des Duschbo-
denelementes bezüglich des Anschlusses der Ablauf-
Weiterleitung sollte eine einfache, horizontale Steck-
oder Übergreifmontage, bspw. mit einem Muffenteil, er-
möglichen. Es sind keine vertikalen Anschlussarbeiten
erforderlich. Diese Möglichkeiten und Vorteile ergeben
sich auch, wenn ein Anschluss, ggf. weiterer Anschluss,
einer Ablauf-Weiterleitung in einem Anbauteil vorzuneh-
men ist.
[0058] Mit Bezug zu den Figuren 7 bis 9 ist eine hin-
sichtlich des Ablaufteils modifizierte Ausgestaltung eines
solchen Duschbodenelementes dargestellt und be-
schrieben.
[0059] Das hier integrierte Ablaufteil, das auch in den
Figuren 14 und 15 im Einzelnen dargestellt ist, weist zu-
nächst einen Ablauftopf 4 auf, in welchen ein Einsatzteil
21 eingesetzt ist. Dieses Einsatzteil 21 erbringt zusam-
men mit der Topfbegrenzung, welche hier durch den Un-
terboden 22 des Topfes bzw. des Übergangs in die Ab-
laufleitung gegeben ist, einen ersten Geruchsverschluss.
Bei einem ersten Füllen des Ablaufteils ergibt sich ein
Wasserstand, bevor es zum Einlauf in den Bereich nach
dem ersten Bodenbuckel 23 kommt, wie er mit der Linie
L angedeutet ist. Da diese Linie L oberhalb einer Unter-
kante 24 des Einsatzteils 21 verläuft, ergibt sich also im
Bereich des Ablauftopfes hierdurch ein erster Geruchs-
verschluss.
[0060] Wesentlich ist bezüglich eines solchen Ablauf-
topfes 4 mit Einsatzteil 21 auch das Verhältnis verschie-
dener hierbei gegebener Wasser-Volumina. Ein erstes
Wasservolumen ist in dem Einsatzteil 21 von der Was-
serlinie L bis zu der Unterkante 24 des Einsatzteils ge-
geben. Ein zweites Wasservolumen ist in dem Ablauftopf
4 von der Wasserlinie L bis zu dessen Boden gegeben,
abzüglich des ersten Wasservolumens. Ein drittes, mög-
liches (Auffüll-)Wasservolumen ist in dem Einsatzteil 21
von der jetzt bspw. in Fig. 9 dargestellten Wasserlinie L
bis zu dem Ablaufrost 3 gegeben, unter Einschluss der
radialen Vergrößerung unterhalb des Ablaufrostes 3 und
oberhalb der oberen Randkante des Einsatzteiles 21.
Der Ablauftopf ist bevorzugt so ausgebildet, dass die
Wasserlinie L mit der Decke des Ablauftopfes 4, die sich
radial außerhalb des Ablaufrostes 3 befindet, im Normal-
zustand zusammenfällt.
[0061] Die Größenverhältnisse des Ablauftopfes 4 und
des Einsatzteils 21 sowie des Ablaufrostes 3, der die

genannte radiale Vergrößerung durch seine nach unten
abstehende Randkante ergibt, sind bevorzugt so vorge-
sehen, dass das erste Wasservolumen einem Drittel bis
zwei Drittel, weiter bevorzugt der Hälfte, des zweiten
Wasservolumens entspricht. Darüber hinaus ist das drit-
te Wasservolumen gleich dem ersten Wasservolumen
oder größer, bevorzugt im Bereich von 0,8 bis 1,5 mal
dem ersten Wasservolumen. In die genannten Wasser-
volumenverhältnisse sind auch alle Zwischenwerte, ins-
besondere in ein Zehntel-Schritten, in die Offenbarung
eingeschlossen.
[0062] Es ist ersichtlich, dass die Ablaufleitung wellen-
artig geformt ist. Im Querschnitt des Duschbodenele-
mentes wechselt sie von unten nach oben, wieder nach
unten und wieder nach oben und geht dann über in das
Anschlussteil 12.
[0063] Bis zu dem Übergang in das Anschlussteil 12
ist eine deutlich größere Breite b gegeben, siehe auch
Fig. 4 und Fig. 14, als es einem freien vertikalen Öff-
nungsmaß V der Ablaufleitung zwischen zwei Buckeln
entspricht.
[0064] Im Bereich des Ablauftopfes ist der Deckenbe-
reich zunächst, ausgehend von einer den Aufsetzbereich
für beispielsweise ein Ablaufgitter 25 bildenden Rand-
kante 26, um ein Maß x nach unten gezogen, wobei das
Maß x etwa einem Drittel bis der Hälfte des Maßes V
entspricht. Der Deckenbereich erstreckt sich sodann et-
wa horizontal um in vertikaler Überdeckung mit dem An-
stieg des Bodenbereiches dann leicht anzusteigen und
im Bereich des ersten Buckels 23 dann plateauartig bei
27 zu verlaufen.
[0065] Eine Mittelachse des Übergangs vom Ablauf-
topf in die Ablaufleitung, bis zu einem Bereich des ersten
Buckels, verläuft weniger stark ansteigend als der zuge-
ordnete Bodenbereich. Während der Bodenbereich des
Ablauftopfes bzw. der sich anschließenden Ablaufleitung
im Bereich des ersten Buckels etwa in einem spitzen
Winkel von 45° zu einer Horizontalen ansteigt, verläuft
eine Mittelachse in diesem Bereich nur in einem Winkel
von circa 30°. In dem dann anschließenden abfallenden
Bereich des ersten Buckels ergibt sich aber ein überein-
stimmender Winkelverlauf der Mittelachse mit dem Bo-
denbereich und dem Deckenbereich. Hier ist mit einer
Horizontalen etwa ein Winkel von 40° eingeschlossen.
Sodann schließt sich ein Bodenplateau bei 28 an, um
dann in den zweiten Buckel 29 überzugehen. Ausgehend
etwa von dem Bodenplateau 28 erweitert sich das verti-
kale Maß V etwas, ist jedoch im Spitzenbereich des zwei-
ten Buckels wieder entsprechend dem im angezeichne-
ten Bereich. Die Anschlussleitung 12 besitzt ersichtlich
einen etwa dem 3-Fachen des Maßes V entsprechenden
Durchmesser.
[0066] Dadurch, dass zwischen den beiden Strö-
mungshindernissen bzw. Buckelbereichen 23 und 29 der
Deckenbereich des Ablaufs bis nach unten über die Spit-
zenbereiche der Buckel hinuntergezogen ist, ergibt sich
dort - auch - ein Geruchsverschluss.
[0067] Oberseitig ist der Ablauf in dem Öffnungsbe-
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reich 30 des Duschbodenelementes zunächst freilie-
gend. Dieser Öffnungsbereich ist ersichtlich auch als
Durchgangsöffnung gestaltet, wobei beim Ausführungs-
beispiel nur zwei brückenartig verbliebene Verbindungen
23, 29 vorgesehen sind. Außerhalb des Bereiches des
Ablaufrostes 25 ist beim Ausführungsbeispiel vorgese-
hen, dass ein dünnes Plattenteil 31 zur Abdeckung vor-
gesehen ist. Dieses Plattenteil 31 kann beispielsweise
ein Blechteil 31 sein. Es kann auch ein Massivkunststoff-
teil sein. Es ist weiter vorgesehen, wie sich dies aus Fig.
10 ergibt, dass das Abdeckteil 31 unter einen Montage-
rand 32 des Ablaufteils greifen kann.
[0068] In diesem Zusammenhang ist bevorzugt, dass,
wie aus Fig. 10 ersichtlich, eine eine Randkante 48 des
Montagerandes 32 der kreisringförmigen Abdeckung 45,
die im übrigen zu den schon beschriebenen bevorzugt
werksseitig voreingedichteten Teilen hinzugehört, im
Querschnitt U-förmig von einer Kleberaupe 49 umfasst
ist. Es kann sich hier um üblichen Klebstoff, bspw. einen
MS-Polymer, handeln. Da zudem auch weiter bevorzugt
ein leicht abgesenkter Auflagerand 50 (vgl. Fig. 8) für
das Plattenteil 31 bzw. einen Flanschrand der Abde-
ckung 45 mit einer bevorzugt durchgehenden derartigen
Kleberaupe belegt ist, ergibt sich auch in den Anschluss-
bereichen randseitig, also beim Übergang auf das
Duschbodenelement, die gewünschte vollständige, hier
dreidimensional erforderliche Abdichtung.
[0069] Mit Bezug zu Fig. 11 ist eine Anordnung des
Ablaufteils gemäß den Fig. 14 und 15 in ein Duschbo-
denelement mit randseitiger Rinne dargestellt.
[0070] Das Ablaufteil erstreckt sich hierbei wie ersicht-
lich praktisch ausschließlich im Bereich des den unteren
stufenartigen Vorsprung bildenden vertikalen Höhenbe-
reichs Vx des Duschbodenelementes. Es können auch
hier brückenartige bzw. bei randseitiger Anordnung frei-
kragende Unterstützungsabschnitte 33 vorgesehen
sein. Bevorzugt ist jedoch in diesem Zusammenhang oh-
ne solche Unterstützungsabschnitte zu arbeiten. Wie er-
sichtlich ist das Ablaufteil in rechtwinkliger Ausrichtung
zu einer Ablaufrinne verlaufend angeordnet. Es kann da-
her auch randseitig des Duschbodenelementes vorge-
sehen sein und gleichsam mit einen Randabschluss bil-
den.
[0071] Im Einzelnen ist zusätzlich zu dem Einsatzteil
21 ein Einschraubteil 34 vorgesehen, das zur Verspan-
nung gegenüber einem Bodenbereich 35 des hier an die
Rinne anschließenden, gleichsam oberseitigen Ablauf-
topfes, der durch den unterseitigen Ablauftopf des Ab-
laufteils dann ergänzt wird, dient. Zwischengeschaltet
zwischen den oberseitigen Ablauftopf und den untersei-
tigen Ablauftopf ist eine umlaufende, im Querschnitt etwa
keilförmige Dichtung 36.
[0072] Die Ausführungsformen der Fig. 12 und 13 be-
treffen die Integration eines Ablaufteils, wie es in den
Figuren 14 und 15 dargestellt ist, in ein Duschbodenele-
ment. Hier ergibt sich aus der in diesem Zusammenhang
bekannten Zweiteiligkeit zwischen Oberteil und Unterteil
eine günstige Einbaumöglichkeit für das Ablaufteil im Un-

terteil.
[0073] Das hier mit dem Bezugszeichen 37 versehene
Unterteil weist in gleicher Weise wie in Bezug zu Fig. 9
beispielsweise beschrieben, das Ablaufteil auf. Nur dass
dem Ablaufteil hier ein Einlaufteil 38 zugeordnet ist, das
die durch das Oberteil 39 sich dann noch ergebende Zu-
satzhöhe ausgleicht. Zudem kann bei der Ausführungs-
form der Fig. 12 auch auf die Abdeckung durch das Teil
31 gemäß Fig. 8 verzichtet sein. Gegebenenfalls kann
auch die Unterseite 40 des Oberteils 39 so strukturiert
sein, dass sie unmittelbar an den gekrümmten Verlauf
des Ablaufteils oberseitig anpasst.
[0074] Beim Gegenstand der Fig. 13 ist, das Dichtband
41 in das Unterteil 37 integriert, d.h. fertig werksseitig
abgedichtet, vorgesehen. Ansonsten ergeben sich
grundsätzlich gleiche Verhältnisse wie zuvor mit Bezug
zu der Ausführungsform der Fig. 12 beschrieben. Hierzu
ist im Einzelnen eine Beschichtung 43 auf dem Unterteil
37 vorgesehen, in welche das Dichtband 41 eingebettet
ist. Hierbei kann es sich wiederum empfehlen, im Bereich
des Ablaufteils ein Plattenteil 31 vorzusehen, das dann
auch die genannte Beschichtung trägt.
[0075] Insbesondere ist auch bevorzugt, sowohl bei
der Ausführungsform der Fig. 12 wie auch bei der Aus-
führungsform der Fig. 13, dass die Einlauföffnung 43 in
der Sanitäroberfläche 44 bezogen auf eine Grundfläche
des Duschbodenteils randseitig angeordnet ist und ent-
sprechend sich auch das Ablaufteil randseitig des Dusch-
bodenelementes erstreckt.
[0076] Mit Bezug zu den Fig. 16 bis 18 sind noch wei-
tere Ausführungsformen des Ablaufteils als solches, wie
es dann auch in die beschriebenen Duschbodenelemen-
te eingepasst sein kann, dargestellt.
[0077] Bei der Ausführungsform der Fig. 16 sind
gleichsam zwei Ablaufteile gemäß Fig. 14 und 15 gegen-
einander gerichtet integriert, wobei jedoch nur ein ge-
meinsamer Ablauftopf 4 ausgebildet ist.
[0078] Bei der Ausführungsform der Fig. 17 sind zwei
derartige Abläufe im rechten Winkel zueinander ausge-
bildet dargestellt. Dies, wie auch beim Gegenstand der
Fig. 16, bevorzugt in einteiliger Ausführung. Es können
aber auch zwei derartige Ablaufteile entsprechend mit-
einander verschweißt sein. Auch bei der Ausführungs-
form der Fig. 17 ist nur ein Ablauftopf 4 vorgesehen. Die
Ablaufteile der Ausführungsform der Fig. 16 und 17 müs-
sen ersichtlich nicht genau den in den Fig. 14 und 15
dargestellten Ablaufteilen entsprechen, sie weisen je-
doch eines oder mehrere der in dieser Anmeldung für
den Ablauf und eine Ablaufleitung beschriebenen Merk-
male auf.
[0079] Bei der Ausführungsform der Fig. 18 schließt
sich an den Ablauftopf 4 wie ersichtlich einseitig die zuvor
mit den genannten Strömungshindernissen beschriebe-
ne Gestaltung des Ablaufs an, während anderseitig, hier
im rechten Winkel zu dem ersten Ablaufteil, sich sogleich
ein Ablaufrohr entsprechend dem Anschlussstück 12 an-
schließt, das also auch unmittelbar von dem Ablauftopf
4 dann ausgehend vorgesehen ist.
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[0080] Für das Ablaufteil, wie es hier verwendet ist,
insbesondere ein Ablaufteil gemäß den Fig. 14 bis 17 in
einer der Anwendungen gemäß des Fig. 7 bis 13, sind,
einzeln oder in Kombination insbesondere folgende
Merkmale auch von Bedeutung:

Die Bodenwandung des Ablauftopfes und die sich
zwischen den beiden Buckeln der Ablaufleitung er-
streckende Bodenwandung erstrecken sich auf glei-
cher horizontaler Ebene.

[0081] Die größte vertikale Höhe des ersten Buckels
ist höher als die größte vertikale Höhe des zweiten Bu-
ckels.
[0082] Der Grundriss des Ablaufes ist, bei bevorzugt
einteiliger Ausführung, etwa als Blasteil, grundsätzlich
rechteckig mit einem an einer Schmalseite mittig vorste-
henden Röhrenteil, das angesprochene Anschlussteil
12. Es versteht sich, dass im Querschnitt trotz auch dort
gegebener im wesentlichen rechteckiger Gestaltung (au-
ßerhalb des Anschlussteils 12) eine Kantenabrundung
(innen wie außen) gegeben ist. Bevorzugt besteht der
Ablauf bzw. die Ablaufleitung aus thermoplastischem
Material.
[0083] Die Breite des Ablaufes außerhalb des An-
schlussteils 12 ist bevorzugt zweifach oder mehr größer
als die Höhe des Ablaufteils, letztere definiert durch die
untere vertikale Ebene, in welcher die im Querschnitt ge-
gebenen geraden Bodenbereiche verlaufen und der obe-
ren Ebene, in welcher die obere Wandung im Bereich
des ersten Buckels verläuft.
[0084] Das Anschlussteil 12 hat einen bevorzugt im
Wesentlichen kreisförmigen Querschnitt. Weiter bevor-
zugt verläuft es mit einem geringen Winkel, von bspw. 1
bis 10°, wobei hier auch Zwischenwinkel, insbesondere
in 0,1°-Schritten mit in die Offenbarung einbezogen sind,
zur Horizontalen. Hierdurch ist unter anderem auch er-
reicht, dass im Randbereich der notwendige vertikale
Freiraum gegeben ist, um einen Anschluss an eine Wei-
terführung des Ablaufrohres mittels eines Muffenteils,
wie dies bevorzugt vorgenommen wird, durchzuführen.
[0085] Nach dem in Ablaufrichtung gesehenen zwei-
ten Buckel geht im Querschnitt gesehen die obere Wan-
dung horizontal weiter bzw. steigt leicht an, bis sie in eine
horizontale Wandung (im Querschnitt, es handelt sich
wie gesagt bevorzugt um einen kreisförmigen Quer-
schnitt) des Anschlussteils 12 übergeht. Die untere Wan-
dung erstreckt sich ausgehend von dem zweiten Buckel
nach unten, bis auch sie horizontal in die Wandung des
Anschlussteils 12 übergeht. Diese Wandung des An-
schlussteils 12 liegt bevorzugt vertikal oberhalb der an-
gesprochenen Horizontalfläche, in welcher die untere
Wandung im Bereich des Ablauftopfes bzw. zwischen
den beiden Buckeln liegt. Dieser vertikale Abstand ent-
spricht bevorzugt einem halben Maß von V. Der Abfall
der Wandung nach unten im Übergangsbereich zu dem
Anschlussstück, nach dem zweiten Buckel, ist stärker
als ein gegebenenfalls gegebener Anstieg im Bereich

der oberen Wandung.
[0086] Entgegen dem was aus der Querschnittsdar-
stellung ersichtlich ist, ist der sich senkrecht zu der Dar-
stellung in Fig. 15 im Bereich des zweiten Buckels, oben,
ergebende Durchflussquerschnitt größer als der Einlas-
squerschnitt des Anschlussstückes 12.
[0087] Der Ablauftopf 4 besitzt oberseitig eine kreis-
ringförmige Abdeckung 45, siehe etwa Fig. 10, die etwa
mit der in Fig. 14 sichtbaren Randkante 46 verschweißt
sein kann oder in sonstiger Weise verbunden sein kann
im Einbauzustand. Diese Abdeckung ist nach außen
überstehend. Sie bildet auch den schon beschriebenen
Teil 32. Im Inneren bildet sie eine Auflagekante aus, in
der das schon angesprochene Gitter oder ein sonstiges
Verschlusselement aufgenommen sein kann.
[0088] Das Einsatzteil 21 sitzt mittels vorstehender Fü-
ße auf dem Bodenbereich des Ablaufes auf, so dass sich
eine Durchströmung ergeben kann. Es ist auch aus dem
Ablauftopf herausziehbar, etwa zu Reinigungszwecken.
[0089] Insgesamt weist das Ablaufteil eine Vertikaler-
streckung über seine gesamte Länge auf, die bevorzugt
65mm oder kleiner ist.
[0090] Im Bereich des Ablauftopfes können noch beim
Ausführungsbeispiel zunächst geschlossene Fortset-
zungsstümpfe 47 vorgesehen sein, von denen einer oder
mehrere bei Bedarf geöffnet und mit Leitungen verbun-
den sein können.
[0091] Der Durchflussquerschnitt im Bereich des ers-
ten Buckels, dessen obersten Bereich, ist bevorzugt klei-
ner als der Durchflussquerschnitt im Bereich des folgen-
den, zweiten Buckels, auch in dessen obersten Bereich.
Er ist bevorzugt auch kleiner als jeder Durchflussquer-
schnitt, der dazwischen liegt.

Patentansprüche

1. Schaumstoff-Duschbodenelement (1), vorzugswei-
se plattenartiges Schaumstoff-Duschbodenele-
ment, mit einem Ablauf, wobei der Ablauf einen ei-
nen Topfboden aufweisenden Ablauftopf (4) und ei-
nen durch eine höhenmäßige Strömungsumleitung
gebildeten Geruchsverschluss aufweist und von
dem Ablauftopf (4) eine Ablaufleitung (5) zu einem
Rand des Duschbodenelementes verläuft, dadurch
gekennzeichnet, dass der Geruchsverschluss zu-
mindest teilweise außerhalb des Ablauftopfes (4) ge-
bildet ist und die höhenmäßige Strömungsumlen-
kung außerhalb des Ablauftopfes (4) mittels der Ab-
laufleitung (5) ausgebildet ist, wozu die unterseitig
auf einer Höhe des Topfbodens oder höher ange-
setzte Ablaufleitung (5) innerhalb einer Vertikaler-
streckung (Dicke d) des Duschbodenelementes
über ihre Länge derart in unterschiedlichen Höhen
geführt ist, dass sich innerhalb der Ablaufleitung ein
Geruchsverschluss ergibt, dass in Längsrichtung
der Ablaufleitung (5) zwei durch im Längsquerschnitt
buckelartigen Verlauf des Leitungsboden gebildete
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Boden-Strömungshindernisse (Bodenbuckel 23)
ausgebildet sind, zwischen welchen Strömungshin-
dernissen eine Leitungsdecke im Sinne eines ge-
gengerichteten Deckelbuckels soweit heruntergezo-
gen ist, dass sie bis unter die Buckelspitzen ragt und
so einen Geruchsverschluss ermöglicht und dass
ein Überdeckungsmaß zwischen den Buckeln und
dem Gegenbuckel einem freien vertikalen Öffnungs-
maß (V) oder mehr der Ablaufleitung (5) zwischen
den Buckeln entspricht, insbesondere bis hin zum
2-Fachen des freien vertikalen Öffnungsmaßes (V).

2. Schaumstoff-Duschbodenelement nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Ablauflei-
tung (5) wellenartig geformt wird.

3. Schaumstoff-Duschbodenelement nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Abstand zwischen den Boden-
Strömungshindernissen dem Zwei- bis Zehnfachen
des freien vertikalen Öffnungsmaßes (V) entspricht.

4. Schaumstoff-Duschbodenelement nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ablaufleitung (5) in Ablaufrich-
tung nach dem zweiten Bodenströmungshindernis
in eine Ablaufleitung üblichen Durchmessers (Ab-
lauf-Weiterleitung bzw. Ablaufleitung-Fortsetzung
19), beispielsweise DN 50, übergeht.

5. Schaumstoff-Duschbodenelement nach Anspruch
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Übergang
durch eine vertikale Erweiterung und horizontale
Einengung gegeben ist.

6. Schaumstoff-Duschbodenelement nach einem der
vorgehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Duschbodenelement (1) eine Unter-
seiten-Fläche aufweist und dass der Boden des Ab-
lauftopfes in der Unterseiten-Fläche oder mit einem
Abstand von 10 mm oder weniger zu der Untersei-
ten-Fläche verläuft und/ oder ein unterer Wandungs-
bereich der Ablaufleitung zumindest teilweise ober-
halb eines Höhenniveaus des Topfbodens verläuft.

7. Schaumstoff-Duschelement nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Ablaufleitung zumindest teilweise abschlie-
ßend mit der Unterseiten-Fläche des Duschboden-
elementes oder mit einem Abstand von 10 mm oder
weniger zu der Unterseiten-Fläche verläuft und/ oder
dass die Ablaufleitung eine eine Vertikalerstreckung
des Duschbodenelementes übertreffende Breite
aufweist.

8. Schaumstoff-Duschbodenelement nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine vertikale Höhe der Ablauflei-

tung über zumindest eine Teillänge der größten oder
geringsten Dicke, oder einer Dicke zwischen der
größten und der geringsten Dicke des Duschboden-
elementes entspricht und/ oder dass die Ablauflei-
tung (5) in die Tragstruktur des Duschbodenelemen-
tes integriert ist.

9. Schaumstoff-Duschbodenelement nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die geschäumte Struktur des Dusch-
bodenelementes außerhalb des Ablauftopfes bzw.
eines Ablaufrostes eine die Ablaufleitung aufneh-
mende Durchgangsöffnung belässt, wobei, bevor-
zugt, die Ablaufleitung im Bereich der Durchgangs-
öffnung Träger einer Haftschicht für eine Verfliesung
ist.

10. Schaumstoff-Duschbodenelement nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ablaufleitung von einem als Mas-
sivplattenteil ausgebildeten Abdeckteil (31) über-
deckt ist, wobei, bevorzugt, das Abdeckteil brücken-
artig, unter randseitiger Auflage auf dem Schaum-
stoff-Duschbodenelement, die Ablaufleitung über-
deckend angeordnet ist und/ oder das Abdeckteil
Träger einer Haftschicht für eine Verfliesung ist.

11. Schaumstoff-Duschbodenelement nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ablauf einschließlich Ablauflei-
tung voreingedichtet in dem Duschbodenelement
ausgebildet ist.

12. Schaumstoff-Duschbodenelement nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die, bevorzugt randseitig gegebene,
größte Dicke des Duschbodenelementes weniger
als 70 mm beträgt, wobei, bevorzugt, die Dicke des
Duschbodenelementes 30 mm oder mehr beträgt.

13. Schaumstoff-Duschbodenelement nach einem der
Ansprüche 11 oder 12, dadurch gekennzeichnet,
dass das Duschbodenelement aus einem den Ab-
lauf und die Ablaufleitung mit dem Geruchsver-
schluss aufweisenden Basiselement und einem
oder mehreren Anbauelementen besteht und dass
die werksseitig voreingedichtete Ablaufleitung aus
dem Basiselement steckerartig vorsteht, mit einer
Randseite des Basiselementes abschließt oder ge-
genüber einer Randseite des Basiselementes nach
innen versetzt endet.

14. Schaumstoff-Duschbodenelement nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ablaufleitung zumindest über ei-
nen Teil ihrer Erstreckung einen Rechteck-Quer-
schnitt aufweist.
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15. Schaumstoff-Duschbodenelement nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine freie Horizontalabmessung der
Ablaufleitung zumindest über einen Teil der Erstre-
ckung der Ablaufleitung eine Dicke des Duschbo-
denelementes übertrifft.

Claims

1. Foam shower-base element (1), preferably a plate-
like foam shower-base element, comprising a drain,
the drain comprising a drain pot (4), which has a pot
base, and an odour trap formed by a height-based
flow diversion, and a drainage line (5) extending from
the drain pot (4) to an edge of the shower-base ele-
ment, characterised in that the odour trap is formed
at least in part outside the drain pot (4) and the ver-
tical flow deflection is formed outside the drain pot
(4) by means of the drainage line (5), for which pur-
pose the drainage line (5), which is attached at the
underside at the height of the pot base or higher, is
guided, along its length, within a vertical extension
(thickness d) of the shower-base element and at dif-
ferent heights, in such a way that an odour trap re-
sults within the drainage line, in that two base flow-
obstacles (base hump 23), formed by the hump-like
profile of the line base in longitudinal cross section,
are formed in the longitudinal direction of the drain-
age line (5), between which flow-obstacles a line cov-
er within the meaning of an opposingly oriented cov-
er hump is pulled down until it protrudes below the
peaks of the humps and thus provides an odour trap,
and in that an amount of overlap between the humps
and the opposing humps corresponds to a free ver-
tical opening dimension (V), or more, of the drainage
line (5) between the humps, in particular up to twice
the free vertical opening dimension (V).

2. Foam shower-base element according to claim 1,
characterised in that the drainage line (5) is undu-
lating.

3. Foam shower-base element according to either of
the preceding claims, characterised in that a dis-
tance between the base flow-obstacles corresponds
to between twice and ten times the free vertical open-
ing dimension (V).

4. Foam shower-base element according to any of the
preceding claims, characterised in that, down-
stream of the second base flow obstacle in the drain-
age direction, the drainage line (5) transitions into a
diameter that is conventional for a drainage line
(drain continuation line or drainage line continuation
19), for example DN 50.

5. Foam shower-base element according to claim 4,

characterised in that the transition is provided by
means of vertical widening and horizontal narrowing.

6. Foam shower-base element according to any of the
preceding claims, characterised in that the shower-
base element (1) comprises an underside surface,
and in that the base of the drain pot extends in the
underside surface or at a distance of 10 mm or less
from the underside surface and/or at least part of a
lower wall region of the drainage line extends above
a height of the pot base.

7. Foam shower-base element according to any of the
preceding claims, characterised in that the drain-
age line extends at least partly flush with the under-
side surface of the shower-base element or at a dis-
tance of 10 mm or less from the underside surface,
and/or in that the drainage line has a width that ex-
ceeds a vertical extension of the shower-base ele-
ment.

8. Foam shower-base element according to any of the
preceding claims, characterised in that a vertical
height of the drainage line corresponds, over at least
one partial length, to the greatest or smallest thick-
ness of the shower-base element, or to a thickness
between the greatest and the smallest thickness of
the shower-base element, and/or in that the drain-
age line (5) is integrated in the support structure of
the shower-base element.

9. Foam shower-base element according to any of the
preceding claims, characterised in that the foamed
structure of the shower-base element leaves a
through hole, outside the drain pot or a drain grate,
that receives the drainage line, the drainage line in
the region of the through hole preferably being a sup-
port for an adhesive layer for tiling.

10. Foam shower-base element according to any of the
preceding claims, characterised in that the drain-
age line is covered by a cover part (31) formed as a
solid panel part, the cover part preferably being ar-
ranged so as to cover the drainage line in a bridge-
like manner, by being placed on the edges of the
foam shower-base element, and/or the cover part is
a substrate for an adhesive layer for tiling.

11. Foam shower-base element according to any of the
preceding claims, characterised in that the drain,
including the drainage line, is pre-sealed in the show-
er-base element.

12. Foam shower-base element according to any of the
preceding claims, characterised in that the great-
est thickness of the shower-base element, which
thickness is preferably at the edges, is less than 70
mm, the thickness of the shower-base element pref-

25 26 



EP 2 315 544 B1

15

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

erably being 30 mm or more.

13. Foam shower-base element according to either
claim 11 or claim 12, characterised in that the
shower-base element consists of a base element,
which comprises the drain and the drainage line to-
gether with the odour trap, and one or more add-on
elements, and in that the drainage line, which is pre-
sealed-in at the factory, projects out of the base el-
ement in a plug-like manner, is flush with an edge
face of the base element or ends so as to be inwardly
offset from an edge face of the base element.

14. Foam shower-base element according to any of the
preceding claims, characterised in that the drain-
age line has a rectangular cross section at least over
a portion of its extension.

15. Foam shower-base element according to any of the
preceding claims, characterised in that a free hor-
izontal dimension of the drainage line exceeds a
thickness of the shower-base element at least over
a portion of the extension of the drainage line.

Revendications

1. Elément de sol de douche en mousse synthétique
(1), de préférence élément de sol de douche en
mousse en forme de plaque, avec un système d’éva-
cuation, dans lequel le système d’évacuation pré-
sente une cuvette d’évacuation (4) comprenant un
fond de cuvette et un siphon formé par un déflecteur
d’écoulement en hauteur et une conduite d’évacua-
tion (5) s’étend de la cuvette d’évacuation (4) jusqu’à
un bord de l’élément de sol de douche, caractérisé
en ce que le siphon est formé au moins partiellement
à l’extérieur de la cuvette d’évacuation (4) et le dé-
flecteur d’écoulement en hauteur est formé à l’exté-
rieur de la cuvette d’évacuation (4) au moyen de la
conduite d’évacuation (5), ce pour quoi la conduite
d’évacuation (5), dont le côté inférieur est placé à
une hauteur du fond de cuvette ou au-dessus, est
menée sur sa longueur à différentes hauteurs à l’in-
térieur d’une extension verticale (épaisseur d) de
l’élément de sol de douche de manière à former un
siphon au sein de la conduite d’évacuation, en ce
que deux obstacles d’écoulement du fond (bosses
de fond 23) sont formés dans la direction longitudi-
nale de la conduite d’évacuation (5) lesquels sont
formés par un tracé bossu du fond de conduite en
section longitudinale et entre lesquels obstacles
d’écoulement de fond est abaissé un plafond de con-
duite, dans le sens d’une bosse de plafond orientée
dans la direction opposée, jusqu’à s’étendre jusque
sous les sommets des bosses et permettent ainsi de
réaliser un siphon, et en ce qu’une dimension de
chevauchement entre les bosses et la contre-bosse

corresponde à une dimension d’ouverture verticale
libre (V) ou plus de la conduite d’évacuation (5) entre
les bosses, en particulier jusqu’à deux fois la dimen-
sion d’ouverture verticale libre (V).

2. Elément de sol de douche en mousse synthétique
selon la revendication 1, caractérisé en ce que la
conduite d’évacuation (5) est réalisée en forme d’on-
dulation.

3. Elément de sol de douche en mousse synthétique
selon l’une des revendications précédentes, carac-
térisé en ce qu’une distance entre les obstacles
d’écoulement de fond correspond à deux à dix fois
la dimension d’ouverture verticale libre (V).

4. Elément de sol de douche en mousse synthétique
selon l’une des revendications précédentes, carac-
térisé en ce que la conduite d’évacuation (5) passe,
après le deuxième obstacle d’écoulement de fond
dans le sens d’écoulement, à un diamètre habituel
de conduite d’évacuation (conduite de transfert
d’évacuation ou prolongement de conduite d’éva-
cuation 19), par exemple DN 50.

5. Elément de sol de douche en mousse synthétique
selon la revendication 4, caractérisé en ce que la
transition est fournie par un élargissement vertical
et un rétrécissement horizontal.

6. Elément de sol de douche en mousse synthétique
selon l’une quelconque des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que l’élément de sol de
douche (1) présente une surface inférieure, et en ce
que le fond de la cuvette d’évacuation s’étend dans
la surface inférieure ou à une distance de 10 mm ou
moins de la surface inférieure, et/ou une zone de
paroi inférieure de la conduite d’évacuation s’étend
au moins partiellement au-dessus d’un niveau de
hauteur du fond de cuvette.

7. Elément de sol de douche en mousse synthétique
selon l’une des revendications précédentes, carac-
térisé en ce que la conduite d’évacuation s’étend
au moins en partie en finissant à ras avec la surface
inférieure de l’élément de sol de douche ou à une
distance de 10 mm ou moins de la surface inférieure
et/ou en ce que la conduite d’évacuation présente
une largeur supérieure à une extension verticale de
l’élément de sol de douche.

8. Elément de sol de douche en mousse synthétique
selon l’une des revendications précédentes, carac-
térisé en ce qu’une hauteur verticale de la conduite
d’évacuation correspond, sur au moins une partie
de longueur, à la plus grande ou à la plus petite épais-
seur, ou à une épaisseur entre la plus grande et la
plus petite épaisseur de l’élément de sol de douche,
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et/ou en ce que la conduite d’évacuation (5) est in-
tégrée dans la structure de support de l’élément de
sol de douche.

9. Elément de sol de douche en mousse synthétique
selon l’une des revendications précédentes, carac-
térisé en ce que la structure en mousse de l’élément
de sol de douche laisse à l’extérieur de la cuvette
d’évacuation ou d’une grille d’évacuation, une ouver-
ture de passage recevant la conduite d’évacuation,
dans lequel, de préférence, la conduite d’évacua-
tion, dans la zone de l’ouverture de passage, est un
support d’une couche adhésive pour du carrelage.

10. Elément de sol de douche en mousse synthétique
selon l’une des revendications précédentes, carac-
térisé en ce que la conduite d’évacuation est recou-
verte d’un élément de recouvrement (31) conçu en
tant que plaque pleine, dans lequel, de préférence,
l’élément de recouvrement est agencé en recouvrant
à la manière d’un pont la conduite d’évacuation sous
appui du côté des bords sur l’élément de sol de dou-
che en mousse et/ou l’élément de recouvrement est
un support d’une couche adhésive pour du carrela-
ge.

11. Elément de sol en mousse de douche selon l’une
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que le système d’évacuation, y compris la conduite
d’évacuation, est réalisé pré-scellé dans l’élément
de sol de douche.

12. Elément de sol de douche en mousse synthétique
selon l’une des revendications précédentes, carac-
térisé en ce que la plus grande épaisseur, qui est
de préférence côté bord, de l’élément de sol de dou-
che est inférieure à 70 mm, dans lequel, de préfé-
rence, l’épaisseur de l’élément de sol de douche est
supérieure ou égale à 30 mm.

13. Elément de sol de douche en mousse synthétique
selon l’une des revendications 11 ou 12, caractérisé
en ce que l’élément de sol de douche est constitué
d’un élément de base présentant le système d’éva-
cuation et la conduite d’évacuation avec le siphon,
et d’un ou plusieurs éléments complémentaires, et
en ce que la conduite d’évacuation scellée préala-
blement en usine fait saillie à partir de l’élément de
base à la façon d’une élément mâle et s’arrête à un
côté périphérique de l’élément de base ou se termine
en étant décalée vers l’intérieur par rapport à un côté
périphérique de l’élément de base.

14. Elément de sol en mousse de douche selon l’une
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que la conduite d’évacuation présente une section
transversale rectangulaire au moins sur une partie
de son extension.

15. Elément de sol de douche en mousse synthétique
selon l’une des revendications précédentes, carac-
térisé en ce qu’une dimension horizontale libre de
la conduite d’évacuation est supérieure à une épais-
seur de l’élément de sol de douche au moins sur une
partie de l’extension de la conduite d’évacuation.
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